
Die Altmark erwartet eine 

Woche voller kultureller 

Höhepunkte. Sie beginnt 

heute mit dem Salzwedeler 

Auftritt von Marshall & Alex-

ander. Außerdem gibt es eine 

irische Tanzshow, Lesungen, 

Folkkonzerte und Kabarett. 

Wann wo was stattfi ndet, ist 

nachzulesen auf Seite 27.

Kabarett und Folk
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Wie sich die Elbregion im 
Laufe der Zeit verändert 
hat, kann man noch bis 
Ende Mai im Sandauer 
Kirchturm erfahren: 
Karten aus mehreren 
Jahrhunderten machen 
Geschichte erlebbar.

Von Ingo Freihorst
Sandau l Auf gleich drei Etagen 
sind die Werke der „Vermes-
ser am Fluss“ – so der Titel der 
Ausstellung – zu besichtigen. 
Gastgeber Wolfgang Hellwig 
vom Kirchverein freute sich 
am Freitag über die große Reso-
nanz zur feierlichen Erö# nung. 
Diese Vernissage war zugleich 
eine ganz besondere Premiere, 
denn erstmals hatte auch das 
Landesamt für Vermessung 
und Geoinformation Sachsen-
Anhalt Material beigesteuert. 
Konzipiert worden war die Aus-
stellung nämlich vom Bran-
denburgischen Landesbetrieb, 
dieser stellte auch das Gros der 
Tafeln. 

Auf einen besonderen Be-
zug zur Sandauer Kirche wies 
Peter Porstendörfer, Präsident 
des hiesigen Landesamtes, hin: 
Bis zu seiner Zerstörung im Ap-
ril 1945 war das Gotteshaus ein 
trigonometrischer Punkt ge-
wesen. Der Turm ist denn auch 
auf der Stromkarte der Elbe von 
1901 zu erkennen. Die Sandauer 
Feldmarken sind auf einer Kar-
te von 1824 zu sehen: Sie tragen 

so geheimnisvolle Namen wie 
Fehmstücken, Elsebusch oder 
Sprietwinkel.

Ausgestellt ist auch eine 
Karte aus dem Jahr 1988, die 
der Ö# entlichkeit damals 
nicht zugänglich war. Denn 
verzeichnet war darauf unter 
anderem die Tragfähigkeit und 
Größe der Fähre sowie die Brei-
te des Flusses – militärisch rele-
vant und in der DDR „vertrau-

liche Verschlusssache“. Karten 
für die Ö# entlichkeit wurden 
übrigens sogar manipuliert: 
Militärobjekte waren darauf 
geschwärzt. Erste Luftaufnah-
men von der Elbe entstanden 
1955, sowjetische Stellen hatten 
die Befl iegung veranlasst.

Wie verästelt, voller Inseln 
und Rinnen die Elbe einst war, 
das sieht man auf den zwischen 
1767 und 1787 entstandenen 

Karten des Schmettauschen 
Kartenwerkes sehr deutlich. 
Sandau wird noch „Sandow“ 
geschrieben, dargestellt sind 
ferner die drei Stadttore: Stein-
Thor, Schloss-Thor, Havelber-
ger Thor. Ausgewiesen sind zu-
dem das Amt und eine Ziegelei. 
Etliche Inseln sind zwischen 
der Stadt und dem Färberholz 
zu sehen. Eine Karte aus dem 
Jahre 1573 – eine Manuskript-
zeichnung der Brandenburg-
Blätter von Christian Sgrooten 
– verortet die Stadt sogar ans 
andere Elbufer. 

Die Ausstellung lässt mittels 
Hörstation auch drei Personen 
aus verschiedenen Epochen 
zu Wort kommen: Den im 
30-jährigen Krieg tätigen Kar-
tografen Olof Hansson Swart, 
den auf dem Grenzfl uss Elbe 
in den 1960er Jahren tätigen 
Peilbootschi# er Werner Vagts 
sowie den Laser-Operator Tho-
mas Weinert, der 2008 digitale 
Geländemodelle erstellte. 

 ● Geö" net  ist täglich von 10 

bis 16 Uhr. Der Eintritt ist frei, 

Spenden sind erwünscht.

Landkarten und Lu� aufnahmen machen im
Sandauer Kirchturm Geschichte erlebbar
Förderverein lud zu einer besonderen Premiere: Erstmals ist auch Sachsen-Anhalt mit im Boot

Fördervereinsvorsitzender Wolfgang Hellwig begrüßte zur Vernissage in der Ausstellungsetage des Sandauer Kirchturmes viele Gäste. Darunter die Präsidenten der Landesver-

messungsämter aus Sachsen-Anhalt und Brandenburg. Peter Porstendörfer und Professor Christian Killiches.   Fotos: Ingo Freihorst

Natürlich stießen vor allem die Karten und Luftbilder von Sandau 

und Umgebung auf viel Interesse. 

Sandau wurde auf den Karten 

mit einem Punkt markiert. 

Von Marc Rath
Havelberg/Stendal l In fünf Mo-
naten ist es soweit – die Wäh-
ler entscheiden dann über den 
neuen Bundestag. Welche Kan-
didaten sich sichere Chancen 
ausrechnen können, entschei-
det sich jedoch in diesen Wo-
chen, wenn die Parteien ihre 
Landeslisten aufstellen.

Einen Tag vor ihrem 49. Ge-
burtstag bekam Katrin Kunert 
am Freitag vom Linke-Kreischef 
Mario Blasche schon ein vor-
zeitiges Geburtstagsgeschenk. 
Blasche konnte ihr taufrisch 
aus der Konferenz der Kreisvor-
sitzenden berichten, dass der 
Landesvorstand die Stendale-
rin wieder für den dritten Platz 
der Landesliste vorschlägt. Der 
Platz gilt in der Partei als siche-

res Ticket für ein Bundestags-
mandat. Somit kann die der-
zeit einzige Parlamentarierin 
aus der Altmark damit rech-
nen, vier weitere Jahre unter 
der Reichstagskuppel wirken 
zu können – vorausgesetzt, der 
Landesparteitag der Linken 
folgt am Sonnabend dem Vo-
tum des Landesvorstandes.

SPD-Bewerberin Marina 

Kermer weiß bereits seit Mitte 
Februar, dass sie gute Karten 
besitzt, um ab Oktober Parla-
mentsneuling zu werden. Die 
derzeitige Geschäftsführerin 
der Agentur für Arbeit in Sten-
dal ist von den Sozialdemokra-
ten auf den vierten Listenplatz 
gesetzt worden. Kermer, die 
erst seit September Parteimit-
glied ist, setzte sich auf dem 

Landesparteitag gegen eine Ge-
genkandidatin durch. Fährt die 
SPD in Sachsen-Anhalt am 22. 
September etwa 20 Prozent der 
Stimmen ein, dürfte ihr Listen-
platz reichen.

Auf einen sicheren Listen-
platz kann der prominenteste 
altmärkische Quereinsteiger 
in die Bundespolitik dagegen 
nicht setzen: Wenn die CDU 
am Sonnabend ihre Landesliste 
aufstellt, springt für Jörg Hell-
muth der wenig aussichtsrei-
che 7. Platz heraus. Der bisheri-
ge Stendaler Landrat muss den 
Wahlkreis, der den Altmark-
kreis Salzwedel und den Kreis 
Stendal umfasst, mit der Mehr-
heit der Ersstimmen direkt ge-
winnen, wenn er das Berlin-
Ticket lösen will. Darauf setzen 

die Strategen bei den altmärki-
schen Christdemokraten. Nicht 
zuletzt deshalb haben sie den 
Wuster auch überredet, nach 
20 Jahren Kommunalverwal-
tung auf ein neues politisches 
Feld zu wechseln. Sie setzen 
auf Hellmuths Popularität im 
Landkreis Stendal, wo zudem 
deutlich mehr Wahlberechtig-
te leben als im Altmarkkreis.

Die aktuelle politische Groß-
wetterlage beschert den Christ-
demokraten Rückenwind. Das 
Wahlanalyse-Internetportal 
election.de stuft einen Wahl-
sieg von Hellmuth als „wahr-
scheinlich“ ein. Indes ging vor 
vier Jahren Hans-Heinrich Jor-
dan mit einer  ähnlichen Aus-
gangslage in den Wahlkampf 
– und verlor gegen Kunert.

Ein, zwei oder drei Bewerber kommen in den Bundestag
Das Parlament wird erst im September gewählt, doch jetzt fallen Vorentscheidungen, wer es aus der Region scha"  

Havelberg (asr) l Der Zirkus 
kommt in die Stadt! „Circus 
Bellini“ baut die Manege auf 
dem Parkplatz in der Havel-
berger Bahnhofstraße auf. Von 
Donnerstag bis Sonntag gibt 
es nachmittags hier insgesamt 
vier Vorstellungen. Die kleinen 
und großen Zirkusfans sollen 
Freude haben an herzerfri-

schenden Clowns, spektakulä-
ren artistischen Darbietungen 
beispielsweise am Schlaufen-
trapez, an einfallsreichen Tier-
dressuren sowie an Hula Hoop 
und Jonglage. Eine Feuershow 
gehört ebenso zum Programm.

„Circus Bellini“ ist 2010 von 
der Familie Sperlich neu ge-
gründet worden.

Zirkus Bellini baut Zelt auf
Vier Vorstellungen in Havelberg

Garz (ifr) l Die Tangermünder 
Band „Million Miles“, die schon 
beim Herrentag im Hafen zu 
Gast war, wird am Abend des 
12. Juli das Sommerfest in Garz 
erö# nen. Zudem wird ein Über-
raschungsgast erwartet. Dar-
auf verständigte sich der Ort-
schaftsrat auf seiner Sitzung 
am Donnerstag. 

Das 40. Sommerfest im Ha-
veldorf wird mit Volleyball-
turnier, dem Programm der 
Warnauer Tagesstätte, vielen 
Wettbewerben für Jung und 
Alt sowie einem zweistündi-
gen Platzkonzert der Blasmu-
siker aus Bismark am 13. Juli 
fortgesetzt. Am Abend sorgt 
DJ Marco Goldbach für Musik. 

Ausklingen wird das Fest am 
14. Juli mit Frühschoppen und 
dem Essen aus der Feldküche. 

Verteilt wurden zudem die 
Finanzen: Die Senioren erhal-
ten 250 Euro, die Kita Warnau 
100 und die Wehr für ihr 85. 
Jubiläum 400 Euro. Der Rest 
von den insgesamt 1440 Euro 
geht an den Ortsverein.

Million Miles erö" nen Garzer Sommerfest
Ortscha# srat beriet zum diesjährigen kulturellen Höhepunkt

Guten Morgen!

Von Anke Schleusner-Reinfeldt

5 Eine bessere Schulnote 
als „ungenügend“ hat der 
neue Stundenplan mei-

ner Großen am Tangermünder 
Gymnasium nicht verdient. 
Denn er ist eine glatte Fehlpla-
nung. Montag bis Donnerstag 
acht Stunden – da ist sie von 
6.45 bis 15.45 Uhr außer Haus, 
dann stehen noch Hausaufga-
ben und Lernen an. Als „Lohn“ 
für diese langen Tage hat sie 
nun freitags anstatt ohnehin 
kurze vier sogar nur noch zwei 
Stunden! Mittendrin von kurz 
nach neun bis elf Uhr. Zwei 
Stunden an einem normalen 
Tag – wo gibt es denn so etwas? 
Ausschlafen und eher zu Hause 
sein, ist aber nicht drin. Denn 
weder fährt vorher ein Bus von 
Schönhausen nach Tanger-
münde noch nachher – je zwei 
Stunden muss sie vor und nach 
Unterrichtsbeginn in der Schu-
le rumlungern. Wie kann man 
nur so einen Plan aufstellen 
für eine Klasse mit Fahrschü-
lern, die ohnehin kaum noch 
freie Zeit haben? Beschweren? 
Hat bislang nie was gebracht. 
Und berufstätige Eltern kön-
nen auch nicht als Taxifahrer 
einspringen. Vielleicht gibt für 
den nächsten Plan ja eine bes-
sere Zensur...

Fehlplanung!
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Die Genossenschaftsbauern 
der LPG Wulkau haben aus 
einer alten Dreschmaschine 
eine Düngermühle gebaut. 
Der Feldbaubrigadier hat keine 
Sorge mehr, wie er den Dünger 
schnell zum Ausstreuen vorbe-
reiten kann.

Polizeibericht

Leute, Leute

Gut besucht war am Sonn-
abend das Frühlingspo-
kalschießen des Nitzower 
Schützenvereins auf dem 
vereinseigenen Schießstand. 
Der Vorsitzende Dieter Kra-
ninger und Organisator Kurt 
Kubat freuten sich über die 
zahlreichen Teilnehmer. Zu 
den Schützen zählte Norbert 
Strawinski, der mit 94 von 
100 möglichen Punkten das 
beste Ergebnis erzielte. (wma)

Havelberg (asr) l Vom Parkplatz 
des Havelberger Edeka-Mark-
tes wurde am Freitag zwi-
schen 7.15 Uhr und 15.15 Uhr 
ein schwarzer VW-Multivan 
mit dem Kennzeichen 
SDL-LM 65 gestohlen. Bereits 
in der Nacht zum Donnerstag 
verschwand in der Weinberg-
straße ein „T 4“ (wir berichte-
ten). Zeugen informierten die 
Polizei, dass das silbergraue 
Fahrzeug mit Kölner Kennzei-
chen gegen 20 Uhr in Rich-
tung Dombrücke davongefah-
ren ist. Zeugen, die etwas zum 
Diebstahl der beiden Fahrzeu-
ge sagen können, melden sich 
bitte bei der Polizei.

Zweiter Multivan in
Havelberg gestohlen

Havelberg (ans) l Die ego-Pilotin 
des Landkreises Stendal, Sabi-
ne Falk, bietet am Donnerstag, 
11. April, einen Sprechtag für 
Existenzgründer in der Han-
sestadt Havelberg an. Von 13.30 
bis 16.30 Uhr können sich Inte-
ressenten im Rathaus im Zim-
mer 210 kostenlos zum Thema 
Selbständigkeit beraten las-
sen. Es sind Einzelgespräche 
geplant. Es können zum Bei-
spiel folgende  Fragen behan-
delt werden:  Warum brauche 
ich einen Geschäftsplan? Was 
gehört in den Geschäftsplan? 
Welche Kosten kommen auf 
mich zu? Warum eine Renta-
bilitätsrechnung? Fragen der 
Finanzierung, persönliche Ab-
sicherung, Förderungen, Grün-
dungszuschuss, fachliche Stel-
lungnahmen, Einstiegsgeld, 
Anmeldeformalitäten , Quali-
fi zierungsmöglichkeiten sind 
weitere Themen.

 ● Um Anmeldung bei der IGZ 

BIC Altmark GmbH wird gebeten 

unter Telefon (0 39 31) 68 14 10 

oder 68 10, per Fax an (0 39 31) 

68 14 60 oder per Mail: ego.pilot-

sdl@bic-altmark.de

Sprechtag für

Existenzgründer

Marina Kermer Katrin KunertJörg Hellmuth

So sieht der gestohlene T 4 aus.


